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und

Schwäb . Landwirt.

iros

SkjlelMki ms dn SkMWk
für die Monate November und Dezember

können noch immer gemacht werden.
Neue« Bestell««zev̂wird der Winterfabrplan Nachgeliefert.

Bekanntmachung.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe and Handel beab¬

sichtigt, im ksmmeudm Winter
1. eine» dreiteiligen Kur» für Zimmerleute in der

Zeit vom1. Dezemberd. I . dt» 24. Februar 1910
io Tübingen,

L einen zweiteiligen stk«r< für Maurer »ub Stet «-
Hauer in d-r Zeit vom1. brr 21. Dezemberd. I.
ebrufallS in Tübingen zv veranstalten.

Rädele» über die einzelne« Fächer der Kurse, die Zu-
lafsMgSbrdingkmgeu, UvterrichtSgeld rc ist in Nr. 44 de»
Dürttbg. GewerbeblstteS vom 30. O!l 1909, welcher bei
de» Schultheißenämter« eingesehen werden kann, zn ersehe».

Nagold, 2./9. Rov. 1909. K. OSeramt:
Troll , Reg.-«sf., A.-B.

Mkch IWkMMe« M. MklMz.
Ja der Geschichte de» deutsche» Bolle» wird der

10. November 1759 für cwrge Zeiten alk rin freudiger
Gedenl/eg verzeichnet bleibe«, denn an diesem Lag begann
Friedrich Schiller seine Lebensbahn, er, dessen graste» »od
edle» Herz die Gewalt über die Gedüuken und die Herze»
des Bov.eS dis zum heutigen Tage behielt vvd vnr da»
erklärt die Tatsache, daß de« LtedlirrgSdichtrr der Nation
noch 100 Iabre nach seine» Tode Hnldiguvgeo dargebracht
werden, wie sie mit gleich stürmischer Liebe und Verehrung
kaum jemal» sterblichen Menschen bereitet worden find.
Sein geistige» Erbe gehört der ganzen Kaltarwelt, sei»
unsterblicher Nahm aber seist« Laterlapde, seiner Heimat.
Wenn am heutigen Tage Marbach zv« Zeichen der Liebe
und Brrrhruug für den größten Sab« der Stadt and de»
ganzen SLwabmlaodes die alten Hänser mit Fahnen und
Tamreugrün sch«Lckt, daun geschieht es in dem erhebenden
Brwustisein, daß «u jmem Tage Niedern« die Blickt der
Idealisten aller Weltteile, aus jene» traute Nkckarstädtcheo
gerichtet find, die« it Nichten Lre kleinste unter den Städten
de» Lande» ist, an» der jener große Dichterfürst her»
vorgiug, der durch seine geistige und sittliche Größe und
durch seines Ruhm noch in unserer Mitte gegenwärtig sich
wie eia Riese erhob asb de« deutschen Natkonalxeist durch
die Freiheit seiner Gedanken Schwinge» verlieh, durch die
ein nenrr Frühling über da»Vaterland heransgesührt wurde.
Wiedern« gedenken wir in stiller Wehmut de» vielgeliebte«
Mause», den von Kindheit an die Singen de» Leben» be¬
stürmten usd der fast bi» zu« Ende seiner Tage die Armut
al» freundliche» Begleiter grüßte. Er, der so Herrliche»

vollbracht, dessen unvergängliche Werke soviel Glanz und
Wärme aaSstrahlm, hat immer nuri« Schatten de»Glück»
gestände» »vd al» thu schon der Mittag seine» Lebe»» ans
die Höhe geführt hatte, da »achte der Tod ia de« Angeu.
blick Allem ei» Ende, da da» Werk de» Genie» »och so
weit vom vorgestrckteu Ziele entfernt war. E» war ein
groß« Glück für Deutschland, daß znr Zeit der größten
politischen Veränderungen und der tiefsten Erniedrigung
unsere beide« größten Dichter und Deuker dem AaSlaude
Ehrfurcht geboten und diese geistigen Potenzen genügten
allein, dem Vaterland« in schwerster Zeit Ruhm und An.
sehen zu verschaffen. Seit jener Zeit find Generationen in
da» Grab gesunken. Eine Epoche politischer und sozialer
Umwälzung hat die andere abgelöst. Wie alle» sich t«
Leben der Völker verändert, so auAdke Knnstauschauuvgeo.
Neue Kuustprtvzipiev wurden anfgestellt, usd neue Stile
geschaffen. Jugendliche Stürmer glaubten da» Alte
einfach über den Hausen werfen und ihre Schwarm¬
geisterei za« Gesetz erheben zn können. Aber allen diesen
Dämmerungen hat die Sonne nicht gelevchtet. Weimar'»
alte»und ewig neue»Kuastidral erfüllt noch heute de» weiten
Horizont«it Licht und Wärme and «och immer blicke«
wir voll Bewunderung und Begeistern«- zu jenem Doppel-
gestir« aus, da» in nuvermivderndem Glanz die dunklen
Lebeukpfade erhellt. Idealismus und Realismus streiten
wieder in unser»» Tagen um den Sieg und doch gewähren
Seide zusammen nur, wie Schiller sagt, da» vollkommene
Bild der Menschheit. Wir Schwaben können von hoher
Warte aus die Kämpfenden heruiederfchaueo, denn wir
ehren uv» selbst, wen» wir nicht aufhörev, in Liebe nud
Treve den heiligen Idealismus zv pflegen, der unseren
Schiller zur Höhe emportrng. Wen» nun eine srohbewegte
Menge sich in der kleiner?Schillerstadt vereint, de« Geuiu»
huldigend, der al« ein Sieger Sb« eise Welt ungelöster
Gegensätze von ihr geschieden ist, dann wollen wir nu»nicht
mit der Bewvndernng und Anerkennung seiner Laten be¬
gnügen, für da» deutsche-Volk bildet sowohl die Stätte
seiner Geburt, wie Weimar'» Fürftengrnft, wo «au ihn
zur ewigen Ruhe gebettet hat ein Palladium, da» die Liebe
einer großen Nationk« dankbare Obhut genommen hat.
Aber über den Lalgruud de» stillen Neckar», de« mm
herbstliche Nebel entsteigen und über dir Wipfel der Bäume,
die seine Gruft umrausch ev, soll die Mahnung au die
Lebenden gehen, nicht nur da»Andenken de» großen Manne»
heilig zu Hallen, sonder» au» dem Gedächtnis seiner Laten
Kraft und Lebensmut zu schöpfe«. In unser« Zeit, wo
die politischen wirtschaftlichen und sozialen KLmpse immer
«ehr an Schärfe zvznuehmeu drohen, da «hebt sich manch¬
mal die ernste Frage, ob nicht hier vnd da die Gegensätze
unnötig verschärft werden, da» Trennende zu sehr in den
Vordergrund gerückt wird, ob eine gesunde Grundlage zu
eine« Ausgleich vorhanden ist. Da stellt sich solch ein
Gedenktag just zur rechten Zeit ein, wo «au wieder au
da» Selbstbewnßtsein der Nation appellieren kau», indem
«au den Idealismus in dm Vordergrund rückt und die
Worte seine»edelsten und größten Schirmherr» laut und ver-
«ehmlich in die Laude ruft: . Seid einig, einig, einig!"

UoLitische Msberficht.
An de» Staatsbetriebe « der Marine soll in

Zukunft nach kaufmännischen Grundsätzen gearbeitet werden.
Zunächst soll am 1. Apriln. I . aus der kaiserlichen Werst
in Wilhelmshaven eine»uchführoug nach kausmäuvische»
Muster etngeführt werden. I « Znsammtuhang damit ist
ein kaufmännisch« Beirat«»gestellt Word« , der die Be-
amten«it der kaufmännischen Buchführung vertraut mache»
soll. Bewährt sich die Einrichtung, so soll sie späterhin
auch in anderen Martve-btaatSbetrteben eiugcsührt werdrn.
Man darf diesen Entschluß ohne weitere» aus die bisherige»
Ergebnisse de» Kieler Werftprozrffe» zarücksühreu. Dort
find von den augeklagle« Kanslruten Dinge znr Sprache
gebracht worden, die aus die bt»hrrige Geschäftsführung auf
der Kiel« Werst da» ungünstigste Licht Wersen. E»herrschte
offenbar ein völlig geschäftsnnkundtg« «ud weltfremder
Betrieb, an» de« die«uskävser von« ltmaterial usw. aus
Kosten de» Reiche» ganz uuvnschämte Gewinne zogen.

I « der «»garische« RvislS ist noch immer kein
entscheidend« Schritt znr Klärung getan Word« ; auch ein
am Freitag abgehslteuer Ministrrrat verwachte die Ent¬
scheidung nicht zu fördern. Mau beavftragte lediglich den
Ministerpräsidenten Wekerle. nach« im zu fahren and dm
König darüber zu nuterrichtm, daß sich da» ganze Kabi¬
nett und eine zweisellose Mehrheit de» Reichstag» für eine
friedliche Entwirrung gewinne» ließen, wenn der König sich
entschließen könnte, gewisse Zugeständnisse, namentlich aus
militärischem Gebiet, zu machen. Der endgültige Entwirr-
uugrplau soll«st festgestellt werden, wenn Wekerle vom
König eine Antwort«halten hat. Allgemein hält« au die
Spaltung der Unabhängigkeit-Partei für unmittelbar bevor¬
stehend. Man glaubt, daß die Mehrheitd« Partei mit
Koffath gegen Jasth aehen werde.

Die türkische Regier«», hat beschlossen, den für
Brasilien in Englaad gebauten Dreadnought auzakaafeu.
— Die Legung eine» zweiten Gleise» für den Lokaldteuß
der Orientbahueu, zu der die Pforte vertragsmäßigV» der
Baukosten betzutrageu hat, ist in Rücksicht ans die finanzielle
Lage vorläufig aufgegebeu worden.

I » der serbische» Thro»solgesrage hat der Bi-
chos von Risch, Ntkavor, in etwa» eigenartiger Weise ver-
ucht, de« Exkrovprinzru einen Dienst zu leiste». Er ließ
einen Freunden eine Art Hirtenbrief zvgehev, in de« er

mitteilt, Gott habe ihm i« Traum Vorwürfe wegen der
wtderualürlicheu Abänderung der Thronfolge gemacht Da¬
raufhin habe er, der Bischof, i« verlaus ein« Revolution
dm Prinzen Georg aus Gotte» Amatm zum König auS-
gerufen. Die Angelegenheit wurde am Sonnabend in da
Skupschtiua zm Sprache gebracht, wobei der KaltuSmiutste»
erklärte, er habe eine strenge Untersuchung etngeleitet. Ein
Beamter, der krankhafte Träume verbreite, müffe pensioniert
werden.

R«ch Meldmrge» me» Marokko habm die span¬
ischen Operationen wieder begonnen. 16000 Mann find
am Samitag von Melilla an» nach dem Gebiet da

Zur 150. Wiederkehr
von Schiller- Geburtstag.

(Schluß.)
In Schiller schied derjenige eroße Dichter unserer

klassischen Literatmlpsche au» de« Leben, dessen Porste alle
Kreise der Nation zugleich ergriffen uvd dnrchdrunoeu hatte.
Wie Adolf Stern (Lexikon der deutschen Natiouülliteratur)
sagt, war Schiller» Erscheinung geradezu eine einzige und
selbst Goethe, der sich am tiefsten«tt Schiller zusammen-
gelebt hatte und ihm»ehr als ebenbürtig»er, fand, al»
a au die Vollendung de»Demetrius dachte, daß e» »ebenso
leicht sei, für Schill« zs atme», al» für ihn zu dichtes"
uvd mußte sich ans seine« wunderbar schönen Epilog°zu
Schiller» Glocke beschränken. In Schiller war von Han»
au» neben eine« starken realistischen Meuscheudarstellnug».
taleut, einer wahrhaften poetischen Unmittelbarkeit, die dm
nachhaltigen Wert d« Räuber und de» FieSeo verbürgt,
längst nachdem deren ethische» Pathos svvtrksa« geworden
ist. ein Element subjektiver Reflexion, ein Zug znr aößraktm
JdeeuvukSndigung lebendig, der durch seine früheste Ler-
ttefung und Läuterung nur noch verstärkt wurde. Lag ihm
auch die gemeine UtilttStSteudrvz, welche die Dichtung nur
al» Vehikel für moralische Beispiele und Ermahnungen be¬
trachtet, tief uvt« dm Füßen, so warm sein an Ronffea«
gwährte» Freiheit!Pathos nud sei» idealer Trau« von der
allgemeinen» eoscheubeglückong stärker al» feine poetische
rrKade au d« Fülled« Einzelerscheinungen. So griff«

denn allerdings Schiller» Lichtungen oft und leicht Sb«
die Srmzeu de» rein Aesthettscheu hinan», der Dicht«
ward zu« Philosophen. Aber freilich trat eben hier wieder
die ganze Stärke und Weihe sein« Subjektivität zutage.
Was bei tausend andern leidige Abstraktion und bloße
Didaktik blieb, ward »nt« Schiller» Hand zm Porste.
Seine große» allgemein« Ideen wuchsen in ihm zu ein«
Macht und Wärme, daß sie sich in Gefühl«ud Leidenschaft
und damit wiederum in Porste verwandelten. Die Hoheit
und der sittliche Adel seiner Natur, hinterd« nach Goethe»
herrlichem Wort»da»Gemeine in wesenlose« Schein lag",
waren« tt dem eigentümlichen Zauber verbunden, der die
Idealität aus andere überträgt. Schiller rast gleichsam in
jede« Augenblick die höchsten Fähigkeiten, die idealste Stim-
»nug sein« Hör« und Leser empor nud legt ihnen sein
eigene» erhabene» Pathos in die Seele. E» hat eine«
tiefen Sinn, daß Schiller vorzugsweised« Dicht« d«
Jugend ist und daß da» Alter, von den Erfahrungen de»
Lebm» gesättigt und nach dm Jugeudträumeo zurück!»«-
langend, gern zu sein« Welt zmückkehrt. Schiller selbst
war sich der Eigenart seiner Dichtung und de» in ihm»or-
»altmdeu philosophisch« Zuge» sehr wohl bewußt. Wa»
bei d« Schöpfung sein« Jugeuddrameu noch ganz naiv
und instinktiv in ihm odgevoltet hatte, ward, »ährend er
an Don Karls» dichtete, ohne alle Frage zm Absicht. In
voller Deutlichkeit bezeichuete da» die Laufbahn de» Dichter-
Philosophen«öffnende Gedicht. Die Künstln" die Gesamt-
tmdevz Schill«» in Lebm und Dichten. I « da» Land
b« Erkenntnis, der befreienden, dringt der Mensch um

.durch da» Morgenrot de» Schönen". . Wa» erst, nach¬
dem Jahrtausende vrrfioffm, die alternde Vernunft erfand,
lag im Symbol de» Schöne» oud de» Große» voran» ge-
offenbart de« kindischen Verstand." Die Schönheit ist dem
Dichter durchaus noch propädeutische» Symbol der Wahr¬
heit, . die nu» frei macht". In dm . Briefen Sb« die
ästhetische Erziehung de» Menschengeschlechts" findet sich in
naturgemäß«, Schiller» reisend« Erkenntnis entsprechend«
Steigerungd« Gedanke ausgeführt, daß der Wegz« all«
Freiheit, auch zm politischen, durch da» Aesthettsche, dmch
die Kunst geh« müffe. Dann wirkte Goethe»uaiv-schöpserische
Natur tu unendlicher Förderung auf die Schiller», sie all¬
mählich immer entschieden« an»dev abstrakt« Dmkregtoum
in die Wirklichkeit de» «eben» ziehend. Schiller rühmte
e» wiederholt und ausdrücklich dankend von de« Freunde,
daß er th« die Tendenz, vom Allgemeinen zum Individuell»
zu gehen, abgewöhue und ihn umgekehrt von einzeln»
Fällen zu großen Gesetzen sortiöhre. Und Goethe saßt«
die beiderseitig anziehend nud korrektiv auseinander wirken¬
de» Stellung« , die Schiller und er selbst ivurhattm, dahin
zusammen: . Er predigte da» Evangelium der Freiheit,
ich wollte die Rechte dn Natur nicht verkürzt wisse«/
Natürlich blieb Schiller auch jetzt sich selbst getreu und da
Dicht« der Idem. Auch tu sein« letzt« »ud reifst«
Periode noch läßt fich seine Lyrik um selten al» d« un¬
mittelbar naturwüchsige AnSdrnckd« reis« Stimuug bi-
trachten, »och bleibt sie wesentlich eine Grdavkevlyrik. Die
Freiheit ist chm die goldene Frncht in d« silbern« Schale
da Kunst geblieben, wie siee» war von Jngeud ans; Er-



Brut Sitar aufgeb.sch« . Ohne Kampf gelang er ihn« ,
d'.e Stellung Hiudtm Zuznnehmeu, dt« al» Schlüffe! der
,;auzm Gegend am Kap TreS ForcaS augesehe« wird . Sie
toll befestigt werde«, um die andern spaatschen Stelluugru
am Kap Lrer ForcaS zu stcheru. ED handelt sich Set des
gegenwärtigen Operationen lediglich darum , die fpautsche
Einflußsphäre vou de» Rtskakhleu zu säubern md eine Liste
von starken, ständige« militärisch« Posten zu ziehen. —
Nach Berich:« aur Tan,er bestätigt es fich, daß Rulay
Kebyr, der Bruder vou Rulay Hasid, der sich tu der Segevd
vou Laza anfhätt , vou dem mächtigeu Schrris Nach unter¬
stützt wird , « au glaubt , daß viele Stämme ihu zu ihrem
Oberhaupt ernenne» werde», « ulay Hastd verstärkt seiue
Streitkräfte . — Der französische Minister des Aeußeru
empfing am Vouuabeud marokkanischeSmrdergesaudte und
bestaub ihn« gegruSber auf einer baldigen Regelung der
schwrbeudr» (Anleihe») Fragen . Pichou forderte bis zu«
Freitag ftu; endgültige Antwort , da au diesem Lag tu der
Kammer te über Marokko eiugebrachtr Jutrrpellation br»
«utwortet werden soll.

Le « drafilianische » Kongreß giug riue Botschaft
der Präfidruteu zu, iu der lauf die Notwevdtgkeit hinge»
wiesen wird , Eivwaudereru , die auf rigrue Kosten sich a!S
Ackerbauer uiederlaffe« wollen, Land unentgeltlich zur Ler»
süguug za stellen Nach 2jährige « wirklich« Aufenthalt
im Laad und für Anfveudnngeu für die Lavdmrliorattou
sei ihn« dal eudgültkge Eigentum zu übertrage ». — Der
Miuistrr der Aeußeru rud der urvguoyanische Gesandte
Hab« etveu Brrtrag uuterzeichuet, durch den die Grenze
zwisch« Brafilieu und Uruguay zuguusteu von Uruguay
verschob« wird.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt wd Land.

r Bo » Laude , 8. Nov. Die Arbeit« dkS Imkers
uud der Bi « m sind jetzt ss ziemlich beendigt und uuu gilt
die Devise: Ruhe auf d m Stande ! Je ruhiger eS um
Misere Liebliugr ist, desto wohl« fühl« sie sich im Stüter,
«ft Filzpantoffel » brarcht « au aber doch utcht zu den»
selben zu geh« . Dem November bleibt nur noch der letzte
Rest der Eirw 'meruog Vorbehalt« . Die Srbetteo können
aber ohne besondere Störung der LtW « t: «ube vorge-
u- mmeu werden. Dir Dcckkiff« Sabev wir bereits nach
der Herbstrevistos aufgelegt. Al« Schlußktff« zieh« wir
solche ans Filz vor, verlange« aber, daß ste etwa 1 Zenti¬
meter breiter uub höher siud als die Juoevmoffe des
KastwS . Gnt schließender»ugep-eßter Filz läßt die schlechte
Luft langsam durch, oder sangt ste aus. ES bleiben »beu
kelse Ritzeo, wodurch jede Zuglust verhindert wird. Die
Bienen suchen ja solche ebenfalls durch verkitten der engsten
Ritz« zu vermeiden. Feuchtigkeit entsteht in einem richtig
eiugewiutert« Bolle kaum, oder doch nur daun, wenn er
ihm nicht möglich ist, dem ihm gelassenen Ranm nicht gleich»
mäßig zu dvrchwirmeu . ES wären in diese« Falle Waben
zu « luehmru und trockene Kiffen rivzvstelles. EiurL dürft«
wir t« November nicht vergesse» : unsere Bieuru zu schütze«
vor d« mgrbeftu « Gästen, den Spitzmäuse». Am besten
lass« vir die Fluglöcher tu der gavzeu Brette off« und
schieben ein Stückchen Rähmchruholz ei«, iu das wir in
Adstäud« vou 7—8 mm kleine Stifte Zuschlag« , aber
utcht erst, wenn fich die Mäpse im Innern schon behaglich
eingerichtet Hab« .

Horb , 7. Nov. Iu de« durch seiue viel« Brauereien
und durch sein vorzügliches Bier wettbekauut« , eine Viertel¬
stunde vou Horb gelegenen Dorfe Nordstetten ist Leu
iSreriuvkerv. die fett 1. November dort« iu Kraft getretene
Bierst urr in die Glieder gefahren; ein halber Liter
Bier 12 gegm seither 10 «z , eis Vierzchulelliter 10
wie seither, rin Viertelliter 7 H gegen 5Die  Sams-
tagSuummer des Horber Amtsblattes brachte folgendes
Inserat : . Nordstetten Schirms ! Nchirwg! Zar Siel»
.rmguahme gegen den Btrraasschiag findet morgen Srmrttag

achmtttag 2 Uhr bei» Rathause eine allgemeine Bürger»

z rhmg zur Freiheit galt ihm als Anfsabe der Porste wie
aller geistrg« Menschentums. Eine Lehrmeister in war die
.Zchövheit dem Dichter auch in dev Zeit « seines reifst«
Schaffens . Dafür geben vor alle« L'e unvergänglich«
kostbar« Gedichte jene Epoche: . Ideal und Leben"', . Spazier»
gar 4*, . Lied vou der Glocke"' u. a. eruschtedrnrS Zeugnis.
Aber immer weniger abstrakt löst Schiller die erhabmr
Ao' gübe, die fü ihu die Dichtkunst hatte ; eine stets innigere
Anschmiegung au die Wirklichkeit der Dinge brglrftet sein«
Weg vom . WaHilisteln" zum . Lell * vvd . D -metrluS"'.
So bittet den» die ganze Eurwicklmg deS Dichters daS
'dir Schauspiel unermüdlichen redlich« Ringens nach dm
höchst« Ziel « seiner Kunst und um die höchst« Güter
der Lebens. Dabei steigerte fich die eigentümliche Ler»

iudLvg realer , charakteristischerDarstellung uud des sub»
j ktiveu Pathos, in welcher der geheimste Reiz von Schillers
Pecst : .' ag and liegt . In diesem Stuur wie in dem der
,realen Uedawiuduug aller äußeren Hemmnisse erschein«
Schillers Dichtuua« als Tatev , als gewaltige und unver»
gäugliche Zeuguiffr einer durchaus vornehmev, groß ge-
ßimwtru und heroisch« Namr.

Diese Sette deS SchaffeuS a d Wirkers , sozusagen die
HeldWhastigkttt seiner geistig« Lebens, ist »S (abgesehen
vor d:r deutsch« Vorliebe sü: didatttschr Neigung« ,« der
Poesie) gewesw, die SchMer seiner Nation zu« liebst« uub
v:lehrtest« unter alles ihr« Dichter» gemacht hat.

Die lebendigste Kavbe von dieser Lirbe und Berrhrsug
cad die Jubelfeier de» hnnderljöh . igeu GebvrtrtcgcS Süillr ?»
1859, die vou h: ch uud vt :d: ia, vou juaz nnd alt als

Versammlung statt . NmgierLae uud eine große Zahl Bier-
triuker hatte» fich bei« Schloß versammelt. Auch der
Schultheiß und der Poltzeidieoer erschien« « tt eiuem vom
K. Obrramt geschickt« Landjäger , letztere jedoch nicht als
Demonstrant « . Der Schultheiß Verla» Zum ErleH des
K. OSeramtS , . daß die Versammlung nicht stattstud«
dürfe, so de« K. Oberawt keine Anzeige hirvegeu erstattet
sei/ Er befahl de« Lauschenden ouSeinaudrrzugeh« .
Unter großer Hetterkeit löste fich die . Versammlung"' aus.
Mit 11 iZ pro Halbltter wären die Trinker Zuverstemd« .
Der heutige uub nächste Sonntag werden die Entscheidung
bring « ! Auch t« ooheo Mühle», in Rexivge» mb Ahl»
borf gab eS Bierstreikversammluug« .

r Fremdemstadt , 9. Nsv . Einem Landjäger gelarrg
eS, etues hiesig« Glasmacher beim Wilder » zu Zrtappeu.
Der Wilderer wurde in das AmtSgerichtSgefäuguiS Zs»
geliefert. — Weg« Verfehlung gegen de» § 174 der Straf¬
gesetzbuches wurde rin Bezkkraageh - rtger verhaftet und
ebenfalls a« h«S Amtsgericht eiugeliefrrt.

r Stuttgart , 8. Nov. Der Evangelische SyuoduS
ist heute zu sei«« jährlich« Beratung « znsammengetretw.

r Stuttgart , 9. Nov.. In der Strafsache gegeu
HauS Kaspa : Gl -rausoo, Redakteur der . SiAplizisstmuS*,
»eg « Vergrheuk gegen die Religion , sowie Brletdi -mg
deS Bischofs Dr . Kepplrr mi < der Geistlichen der Diözese
RottmLnrg hat die Staatsanwaltschaft Stuttgart , uachve«
die Boruw -rsschung Ende Oktober abgeschlofl« worden war,
unumehr Anklags erhoben, uud beantragt , dar Hanptver-
sahreu geg« Gulbransou vor der Strafkammer 1 des Laub»
gerichtS Stuttgart zu eröffnen. Die Anklage wird Staats»
anwalt Dr . Tafel vertreten. Der LaudeSbtschof hat fich
dem Verfahr « als Nebenkläger angeschloff« und wird
durch Rechtsanwalt Dr . Schilling vertrete». Ein Lnteidiger
ist n ch nicht gestellt. In den frühere» SimplizisfimoS-
proz-ffrs hatte stets Rechtsanwalt Haußmanu die Ver¬
teidigung geführt.

Stuttgart . Die . Nkckarztg."' berichtet: Der Ler»
kanf dcL Stuttgarter . Neuen Tagblatt "' an die
.Württemberg » Zeitung "' ist, wie wir zuverlässig hören,
nunmehr znstasdegekomm« ! — und zwar um den billig«
Preis von zwei Million « Mark , wovon 1200000 ^ in
bar von de» . W . Z * bezahlt werden, 600000 ^ in An»
: ritsche wer. der , W . Z * rvd 300000 durch Uebrru ahme
vou BerlagSaustMchuid « . So lartter, wie wir erfahren,
der überraschende Besch!?ß de» AnffichtSrsiS brr Deutsch«
LerlagSaustalt , der der bevorstehend« Generalversammlung
zur Geuehmigmg vorgklegt wird . S « geht daS Stutt¬
garter . Tagblakt "' nach 66jLHZger Selbstä . digkeit jetzt aus
de» Besitz brr Deutsche« Verlag ?anstatt in dev Loueern
jener bemscheu Vrrlegergruppe über, die in einer Reihe vou
Stöbt « Generalanzeiger gegründet md nach diesem Muster
auch in Stuttgart die , W . Z ."' eivgesühit hat . Der bis»
hertge Krukimsszkampf hat dem . Lagblatt " uub der . W.
Z ."' jedes Jahr Verluste vou Hnuderttanswdtn vru Mark
gebracht. J ' tzt soll« beide Blätter iu einer Gesellschaft
neb« etuardrr erschein« , vereinheitlicht md vereinfacht,
uud zwar vom 1. Januar an. Die AufavgSfordermg der
deutschen LerlagSaustalt für ihr . Tagblatt "' hat 3 Millio¬
nen betrag« ; ste hat es aber schließlich um 2 Million«
hrrgrgrb « , zur B rvwvdrrmg eiuzeweihtrr md sachvrrsiäu»
oiger Kreise.

r Stuttgart » 9. Nov. (Große Hausabusd -Ber»
samMluug .) Am kommend« Freitag , dev 12 . dS.,
abends 8 Uhr findet im Festsaal der Ltederhslle zn Stuttgart
e'ue LmdesversaWmlmg bcL HsusabvvdeS statt , iu der
Geh. Jnsttzrat Pros . Dr . Rieße .Berlin ein« Vortrag
über Wesen. Zweck und Ziele des HasfabmdeS halt « wird.
Geheime ! Rleßer tß der Schöpfer deS HansabnüdeS md
steht scit deffeu Grürdmg als Prästdertt au der Spitze
deö Bundes . Seine Da leguvg« über die Wege uud Ziele
dieser Organisation werben bei mS Süddeutsche» umsomehr
Interesse erweck« , als Gehttmrat Rießrr selbst aus SSb-
ientschlsLd stammt. Er hat das Wachs« de- Havsabvsdez
im deutschen Süd « mit besonderer Freude begrüßt md ist
nationaler Festtag begam « wurde. Mit ergreifender Ge-
Walt trat eS, wie Jakob Wychgra« iu seinem schönes
Sch 'llerduche msführt , i» jenen Tag « hervor, daß tu
Schiller sich verkörpert, waS in unserem Balte an groß«
und dlcv Erfühl « lebt uud selbst die Idee , die tte Leiden
»ach Schillers Tod lebcrd« Grschl chrsi beherrscht hat , der
brutsche EtuhriiSlranw , heftete fich an d« Dichrrr deS
Wilhelm TeL. Seid eirttx, einig, rinitzl Ueberall rrhebeu
fich Standbilder ' deL Dichter- in Erz und Stein , dir seine
Züge de« Lotte segenwSuig halt « . Da ? beste Denkmal
aber, dauernder als Erz uud Stein , hat Schiller im Herzen
der M usch« . In Millionen von Exemplaren find seine
Werte über die Welt verbreite: und unermeßlicher Segen
geht auS ihu« ragaaS "ogelu still md grrLvschloS in
lebendige Gemüter über. In den Stuudeu des Unglücks
erhebt mS Schiller , uud in den« des Glücks « ahut un¬
fein «rustrS Wort . Welche Lerändeimg « dar zn Eude
qegevgrve Jahrhundert iu unserem geistig« Leben vollzog«
haben « ag, die Ideale , die der große Dichter, mit gewal¬
tige« Wort daS innerste H:rz crg êtsevd, verkündet, denen
er selbst in Kampf und Rot uachgrstrett hat , find noch
ihemc- di? Ideale unsere» Volkes. Verdunkelt tu de«
trüb « Einerlei dek Tage - , vergesse» wohl gar vou einzeln« ,
d« eu Blick und Streben durch daS nächste Bedücfuts be-
grevzt wird , tmrd « ste doch vm Lew Best« srstgrhalt« ,
uud ein Jugeridg -fchlecht nach d?m aadr u erfährt aus
Schillers Dichiuagrn a^d « rS Schillers Lebe«, » aS eS
heißt, Derkeu und Sein unter dir Herrschaft des Wahren,
dkS Schön« md des Guten zn strll« . Die vsruehNk

gerne der Siuladmg vürllembergischer Prästdialmttglteder
deS HausabmdeS gefolgt, die ihn n« rin« Porttag in
ElrMgart gebeten haben.

Stnttgart , 8. Nov. Die Csttasche Bnchhaudluug
begeht am 15. November baS Fest ihres WOjährtg « Be-
steheus. Der jetzige Ehef des Hause», Geheimer KommerZe».
rat Krön» , feiert am selbig« Tage seiue bOjährtae Ver-
ttgeZätigkeit . Die Coltasche Buchhavdlmg ist aus de«
Geschäft de» akadkmtscheu LuchsührerS Philipp Brau » tu
TSbivgtu hrrvorgegaugkn, >a» der i« Jahre 1631 iu Sachs«
geborene Johann Georg Cotta t« Jahre 1659 durch seine
Verheiratung mit der Witwe LruuvS erwarb und unter
seinem Name« fortsührte . Sein « großen » ufschvmg ver-
dankte das Seschä l inZbesoudere dem » erlag dr- WerkeSchillers md Goethe?.

Nerl - g« » g der Tierärztliche « Hvchsch « le «ach
Tädi » ,e «. Be?dem Zusammentteteu der Ftnanzkommisston
am 9. dL. MIL. wird ». a. über die F « ?e der » ellexung
der Tterärzllichen Hochschule»ach Lübiug « Beschluß gefaßt
werden. Diese Brrlegm - wttd bekanntlich von der Regie¬
rung aus Grüudw der Sparsamkett empföhle? , «vchdem
die Stadt Tübingen zu weitgehend« Opfer« sich re staadru
hat . Bon Interesse ist, daß die Mehrzahl der SLsdierend«
au- NichtwürtteNbersern besteht und ans jeden Studierend«
— r» sUo Sb r 130 — über 1000 SlaatSauswaudkommen.

r <ka«ust «1t, 9. Nov . Die Sktlettsuude . Die
Srabn -igen für die Erweiternvg des Stadtbades Hab«
jetzt die S ätte verlaff« , v » die « eisten Skelettsvrdr ge¬
macht ward « . ES find, wie berichtet, im garzeu dir
Skelette vsu uw » Erwachsenen und rive« Kind an?ge¬
graben wmden . Dazu kemwt noch daS Pferdeskelett »rd
daS Hu Lcgeöiß. Dw Knocheubav läßt bet den meisten
ans eiueu schwächlichen Körperbau schließen, ein kräftiger
Körperbau war nur Set einem am Samstag auSgegrabev«
Rann zu beobachten. Die Skelette lagen fast alle 80 em
nuter dem früheren gewachsen?« Bad « und waren kreuz
und quer im Grundstück verstrent. Ein Skelett war iu
fitzender Stellung , die übrigen in liegender au- erroffeu
worden. Heute früh wurde noch ei« Knochen grsvud« ,
aber nicht weiter vachgegrabeu, da dies für den Ban nicht
erforderlich ist. Außer dem bayrisch« Silber stück, das auch
später in den Erdboden gernteu sein kann, wurde nicht die
mindeste Spar vorgrsvDd« , die auf Bripabe von Kleidungs¬
stücken nsw. schließen ließe.

r Lobrl OA . Neuenbürg, 9. Nov. Hier brannte
daS Wodnhanr des LsudwirtS Treiber ab. Der Schab«
beträgt 8000

Tüviugr « , 8. Nov. Auch die hiesig« uud die
Brauer ; :« --er ll « gezs: d hsS« ummehr die BierpretS-
erhöhmg ab 1. Dezember beschloss« . Aue größere Breuerei
bei LübiuZeu hat bereit» ihre sämtliche WirtSkmdschast
davon verständigt . Sollte e« auch in d« Witt schäfte» zu
eine« Ausschlag komm« , so ist der Bierstretk de: Stimmm -q
«ach febr wahrscheinlich.

r Täbireße » , 9. Nov. Bei einer infolge Wsritvechftls
entstände«« Schlägerei in der Bachgaffe wurde der 23jähr.
Weiugärtuer Lkchtenberger schwer verletzt. De : Täler
ist bekannt.

r Tübingen , 9. Nov. ES haben fich einige Nach-
tragSssrdermg « für den städttsch« Etat notwendig nwach :,
die die bürgerlich-n Kollegien bewiLizt« . so rund 4000
für da» Elekrrtz MSwerk md 1000 für daS Gaswerk,
für das ein Verlad erlevator für Ksks angeschafft werden soll.

Lrouberg , 9. N:v. Eiue gräfflichr Bl » lt«t wird
ans rem beuachbartrn Eltingen ^eM ?!dft . Dort hat
heute nacht der etwa 22 Jahre alte BäckrrSfths Otto
Mönch  seine im Lctt liegende etwa 20 Jahre alle
Schwester, ein kräftig Mädchen, mit eine« Kartr -sftlk-nst
erschlagen.  Dar Mädchen wurde heute früh blniüber-
strömt tot im Bett ; aafgefundeu Der Täter ist vor nicht
lauger Zeit vom Riwär « Haff« Word« , wo Am «s
ihm Zeichen geistiger Störmg beobachtet hat.

r M . rtti « , *» O « . Lemberg , 9. Nrv . Als nmt.
«üßltcher AuzSvdn des FruerS , dr« gestern eiue groß^

Schönheit se'nrs Wortes , der Abel und die Reinheit sein«
Gestuumrg, dir Tiefe md der Glanz semer Grdsrkev er¬
füll « noch heute wir vor eiuem Jahrhundert Tasftude uud
Abertausende mit Begeisterung; « sk edel ist md gut . regt
er in mserem Herzen ans. Krim « Stande , keine« Ge«
schlechte, keinem Aller ist Sch Her fremd. Der Höchst-
gebildete kehrt n: r dankbare« Sinne Wiebe? zu ihm zurück
uud findet das Tiefäe , was Welt uud L;L« lehren, iu
goldwen Worten ausgeprägt . Der Arbeiter drängt fich nach
der dampf« Rühe der Tages iu da» Theater , uud da»
Bedürfnis geistig« Erhebung , La- auch in de» Erringst u
Serie lebt, erfüllt ihm Schiller . Der Jüngling llbt mit
den Gestatt « der großen Dramru ; er erfüllt sei . Herz mit
de« edlen Ergeiz md mit de« Hauche de» JdealiSwvS,
drr s»s jeder Zeile Schillers ihn auweht ; uus der wrll-
lsuskuodige Greis staunt über den tiefen Sinn , mit dem
Schill r de» Lebens Wavdlnug « uud Rätsel dwttt . Krsft
uud Mut atme» seiue Worre , Kraft und Mst w üru fir,
wohin fir tön« .

„» «f der andere» Seite !" Stu lvfii-cr Fall dsa
Sprachverwirrung wird in Steglitz bei Ber ' iu dir! belacht.
E?u Barbier, der srimn Vrius biöhr: aus der -wen Strasru-
srire betrieb« halt -, wollte sein Gr ckäst sut die crdrre
Seite B« leg« . Diese Aöficht teilte : sriu« jiuudm durch
folgende» Plakat tu seine« Schmstufirr wft : , 8ov morgra
ab rastere ich meine verehrten Kaulen aus Ur ander«Sri » ."'



Scheune zu« Opfer gefallen ist, ln der IS Einwohner ihre
Futtrrvorräte untergebracht hatte«, ist der Sohn einer
dieser Einwohner iu Haft genommen und au dasK. Amts¬
gericht iu Leouberg eingelirsert worden.

-ew-rbach, 8. Novbr. Die Ursache der plötzliche»
Loder des bekanntes und wegen seiner rezitatorischeu Ta-
lrntS beliebten Sassmauu» Lipp ist »och nicht aufgeklärt.
Die Stützmauer gegen die Bahn, au bereu Fuß er » it ge-
brachen«« Genick gefunden wsrde, ist gegen die Straße
durch Schranken abgesperrt. Für die»uuahme einer Ver¬
brechens fehlt bis jetzt jeder«vhaltrpunkt. Lipp war btr
gegen2 Uhri« einem Restaurant im verguüate» Bekannten-
kreise und begab sich um diese Zeit auf den Heimweg. Nach
de« Befund der Leiche muß Lwp um diese Zeit gestorbe»
sein. Wahrscheinlich hat stch Lipp iu etuer sonderbaren
Laune aus die Stützmauer begeben und ist abgrstürzt. Er
tziuterlißt eine Frau und zwei Sinder, denen stch die all¬
gemeine Teilnahme zvwendrt. Die Leiche wurde zur ge-
richtlichrn Obduktion ins SraukeuhanS überführt.

r Gchtve«»i»ge», 9. Nov. Hier wurden iu letzter
Zeit wiederholt Versuche mit dem Modell einer Flug»
eppara-rs gemacht, dev ein hiesiger»Srgersohu konstruiert
hat. ES gelang dem angehenden Aviatiker bereits die Höhe
von 10—12 Meter« zs erreichen. Bei eine« vorgestrige«
Ausstieg versagte jedoch der Propeller und das Modell
stürzte herunter und wurde zertrümmert. Der Erfinder
beabfichügt nunmehr einen Apparat aus Alumisium hrr-
zustellen. Das bisherige Modell war ans Holz asgefertigt
und war etwa2 Meter lang und 1,60 Meter breit. DaS
neu zu erstellende Modell soll einen größeren Umfang erhalten.

r Tr»fst«>e», 9. November. Hier wird seit einigen
Lagen rmr Häkölerw vermißt, die mit einem Wltw» daS
Weite gcftchr habe« soll. Die Flüchtige soll, einer Blätter-
Meldung zufolge, hier uud iu der ganzen Umgebung Waren-
schulden gemacht und eine größere Svmme Geld mitgenom¬
men haben. Rav spricht von etwa 19000»6.

Biberach, 6. Nov. Der junge Manu, von dessen
Wahnwitzige« Gcbahrev wir gestern berichtet haben, ist gestern
von Anverwandten nach seiner Vaterstadt Hall abgrhslt
worden. Sein Zustand hat stch nicht gebessert. Er ist von
ftner seltsamen fixen Idee besessen. Die Gelder, die er
unter die Mengê warfen hat, sollten eise« Stuttgarter
Warenhaus, so sagt er, zur Reklame dirvrn. Er führt nicht
ohne Scharsstan ans. daß er beabsichtige, 20000 iu
Stusarksch' cks drücken und al» rtu Geschenk dieser Firma
unter öi- Leute dringe» zu lassen. Daria erblickt er eine
durchdrivgende Reklame. D-r Gedanke ist nicht einmal so
übel»sd eiueS gesünderen KopfeS würdig.

r Mü »st»>e», 8. Krov. Die Wasdersüüt Hätte
wird sehe starkt« Anspruch genommen. St- wurde im
MonatO'Lsb'r von 156 Wanderern ausgesucht, war eine»
ÄurHschuttt von täglich5 Wanderer« gleichkommt; am
S7./28. Ott. stieg die Zahl derselbe« gar avf 21. Bor
allem ist avznerkerme», ö«ß der Häuserbettel säst ganz der-
schwuvdkv»st und die btthrrgr Fr<mdercherürrgr um wevtg
ansgesAcht wird. Besonders tntr hervor, daß die Wüvderrr
uir brtrrulru aukommeu, stch geordnet anfsühren rwd der
ihnen zugrwiejrves Arbeit gerne outrrzikheu. Stellen konnten
t« vergangenen Monatv̂ r an 2 Arbettsuchende sermtttelt
werden. Dies erweckt den Anschein, daß die Handwerks¬
meister immer noch nicht Mögend über die mit de« Betrieb
der Wauderarbeirsstätte vcrbundeue ArbkilSnachweiSstelle,
bereu Benützung«Lgemris zu empfehle« ist orientiert find.

Gtticht»j,sl.
r Stuttgart , 8. Nov. Strafkammer. Bor der Straf-

kammer« » BernssngSikftvuzg-lougte heute nachmittag
die Beleibt vrWklage, dir Pros. SLLtzle iu Ellwangen gegen
Au verm-twonrietzeu Redakteur deS^BcobachterS*. Karl
Helms, avgkstrengt hat, zur Verhandlung. Im Januar
halte der „Bcodüchreft eiuen Arlürl gebracht, in welchem
vargelegt wsrde, Prof. Stütz!« hebe iu etuer ReligionS-
stunde in der obr en Kefir deS Gymnasium- Ellwasgeu
anŝ rsihrt, sei d n Erdbeben von Rrsfina könne er stch
«« ew KviteDgrricht yüvdrlu. Au die Schilderung dieses
Äorgaugrs hatte der „Beobachter* scharf- Bemerkungen
geknüpft, durch die stch Prof. Stützte beleidigt fühlte, wr8-
halb er Strafantrag stellte. In drw Arrtktl war u. v.
urs-rzu »Der fromme Lvlel ist « erst sehr wenig logisch
und spekuliert mit drr G.daukeulofiZkeitd-.r Zuhörer*.
Und am Schluffe diS Rrtiltts hieß eS: »Aber daß ist das
Bedenklichere. Levlev mü solchen Au chounnüts überträgt
der Staat Württemberg nochi« Jahre 1969 öffentliche
Lehrämter an staaiüchcrr höheren Schulen*. Gegen Red fttevr
HrlmS Wurde öffentliche Anklaze erhoben. Das Schöffen-
zericht Sttütgart-EieLi kam jedoch zn einem sreisprechrud-L
U.tcU. Jv bet U teilLSesrSkduvg würde anSgeföhtt: SS
aeftätigt, r>aß Srutzle, allerdisgs vorübergehend, erklärt
habe, vaß doS Ersvedeu in M.sst-a als ein Gotr-Sgkrlcht
uusgefaßt werdm rvüffe und daß er dabft von ZMrmgk-
Meldungen ünSgexaugen sei, die erzählen, daß die Fi rtdrvker
Ltven Kongreß ci.bimsen hatieu. Die Frage, od eine Be¬
leidigung vvrUege, sri Lnveirt worden. Die Kritik eines
Vortrags tu der Schn!«sei znlSsstg. Die Grenze der Kritik
sei mchl übe: sch ftrteu worden. In de« Artikel sei etwas
Ehrevrühftxes nicht cruhuiuu. Wenn beienem so schreck¬
lichen Unglück drrmtige Meinungen asstonckeu, so sei eS
daS Rechtd-r Presse, zu kritisieren und zu sagen, daß rin
solcher Vortrag rucht pädagogisch sei. Gegen das fiel-
sprechend- Urtel! legte der NebenULgrr Stühle Berssovg
«i», da- gleiche ist -er Staatsanwalt zn Uagensteu de-
A,grilagtr». Die Strafkammer erblickte in dev AuSlaffangeu
des Ar.tkelS eine Hrralwärdignuz der Person vvd der
Lehrtätigkeit bcSN-venklä-jeis SrLtzle und verurteilte dev
Aug-klag'.iN wegen öffentlicher Beleidigung zu 100 Geld.

strafe und zur Tragung sämtlicher Kosten. Dem Beleidigte«
wurde außerdem PublikatiouSbefugui« zugesprocheu.

r Gt«ttz«rt , 9. Okt. Schwurgericht. Wegen ver¬
suchten Totschlags hatte stch heute der ledige 25 Jahre
alte Wriogärtmr Gustav Haug von llntertörkbel« vor den
Geschworenen zn verantworten. ES handelte stch»« einen
Vorfall, der am Ostersonntag abend in Uutertürkhei» zwi¬
schen jungenftömscheu spielte. Der 19 Jahre alte Schloff«
Wilhelm Glöckler wsrde dabei tu de« Rücken geschaffen.
Er lag bis zum9. Oktober im Krankenhaus und ist heute
noch nicht ganz hergrstellt. Den Schuß hatte der Ange¬
klagte abgegeben. Er machte Notwehr geltend. Der Ver¬
letzte zeigte stch au jene« Tag sehr rauflustig. Er wurde
wegen seines herausfordernden Benehmens ans einer Wirt¬
schaft hiuavSqrworsrn. Unterwegs bedrohte er Passanten
»it dem Messer. Die Geschworenes verneinten die Schuld-
frage, woraus Freisprechung erfolgte not» Ueberuahme
der Kosten auf die Staatskasse. Zur Berhaodluug waren
20 Zeugen geladen.

r Bt»tt,art , 8.Rav. Zu de« Prozeß de»Mechanikers
Böhler in Eluttgmct gegen Gras Zeppelin wird dem
.Neuen Tagblatt* folgende» « itgeteilt: Böhler verlangte
nicht bloß Bezahlung von 10000*6, er machte erheblich
größere Ansprüche; die 10 000^ forderte er nur als sog.
Schmerzensgeld; die Höhe seines gesamten Schadens hat
er in seiner Klage noch nicht bemeffru, dagegen hat er schon
vorher brieflich von Gras Zeppelin außer de« 10000^
noch ca. 4000 Ksrkosteu und Zahlung einer lebensläng¬
lichen jährlichen Reste von 3950 gefordert. Trotzdem
der Kläger nicht etwa, wie von verschiedenen Seiten arge,
usmmeu worden zu fein scheint, tu einem Dienstverhältnis
zum Grafe» Zeppelin stand, sondernl diglich als Zmchaner
von Stuttgart nach Echterdiugru gekommen war, und rrotz-
dem von Seiten der Last'chifftr jegliche Schuld an der
Berl-tzmrg bestritte« wLd, bestand aus Leites deS Grasen
Zeppelinü« sich Grruigtbett, de« Lerrw-lückteu eine Ent¬
schädigung zu bezahlen. Allein bei der Höhe der Auswüchs
de» Klägers, insbesondere der Höhe der geforderten Reute
und andererseits bei de« Umstande, daß nach dm auge-
gestellten Erhebungen der Kläger seit 20 Jahren sein Gewerbe
als Mechaniker gar nicht« ehr versehen, sondern von dev
Einkünften seiner ziemlich erheblichen Brrmögms gelebt
tz rttr, war mit öem Kläger eine BeHändigang nicht zu
erzielen.

Paris , 9- Nov. Im Prozeß Striuhril drehen
sich die LerhaMnsgm henkes« di- Echmrck achen, welche
der Juwelier für F an Gleikheil in eine neue Fassung
dringe» sollte. Dieser gibt als Zeuge au, welche Aufträge
tM Fran SLeivheil für die Keardriturrg der SM « ge-
kebm hatte. Frau Steinheil sagt:a'ch und vrrwttrr avS;
c-uch ist sie nngrwöhvüch Licdrrgeschlsgcn.

Drstlcheß Reich.
r Pforzhei« , 9 Nov. Der ledige, 24 Jahre alte

Apsth kkrgehilse Willy Bauer von Bruchsal Legtog
Selbstmord durch Lrrgitmvg. Die Ursache ist Schwermut,
weil seine Mutter vor rine« Vierteljahr grfiürbm ist.

Fra «kf»rt a. M., 8. Nov. Wie verlautet, ist der
Defraudant Wiühardt auf Antrag seinesV rtetLtgerS zur
Ualersschusg seines Geisteszustandes einer Jlrrravstalt
überwiesen worden. Ans Antrag der Rttieldrmschra
Kreditbank ist übrigens em Guthaben eines bekannten
FrankfurterWrteS« ft Beschlag belegt worden. W.llhardt
verkehrte6 Jahre in dem Lokal WS Wirte», brr beschuldigt
wird, « ft dem Defraudanten in Geldbezirhuvtzev gestanden
zu haben. Der Wirt hat gegen die Beschlaguahse Einspruch
erhoben«nd will eiue EutschädigrugSklape anfireugrn.
Uebrr die Herkrustd:s GrldeL wrll er sich durch glaudhafre
Zengm auSveistn.

Et « sichtbare - Berbreche» hält die Btvölktrttnz
d s tzcs-mteu Rrttrngeti.gcS iu AAfrexvvg. Der Bierkutscher
Richter anS Warmbrnuu war ans der Ehauffee nach Herrsch-
sorf tot ausgesuudru worden. ES schic», als ob er vom
Bock gestützt,' rnd daß da»« der schwere Bterwsgm über
ihn hinvrggega ge« sei. Die Stttiov vct j doch ergeben,
^aß Richter ur-cm Morde«fall zum Opft-. «e,allen ist.
Richter ist angevscheivlich mit eiue« Beile der Schädel von
Hinte« gespalten worden, so daß er sofort tot zusammen-
Lrach. Der Mörder har die Leiche alkdar« ans die Straße
geworfen, und den schweren Bterwageu darüber hinweg-
gelenkt, um die Spnren seiver Tat zu verwisSeu. Die
san Nicht» eingrzogesrn Brträg: von. BkrrliefcnrvLkL
»men geraubt wvrvn'.

ve «» ««, 8. No». Heute nachm. 1.45 Uyr stad tei
d r Ausführung vsu Male;arbeiten tw inneren Hallendach
drs BahvhoseS durch Einbrecheu eines SrrüsteS fünf br!
d«m Unterrkhmkr. Malermeister Savdcr iu Bremen, be¬
schäftigte Ralergehksen abgrstürzt, von denen vlcr schwer,
einer weniger schwcrv?rl;tzt wurde. Die Lrrlrtzteu wurden
aus Auordvuug der zugezôenen Aerzte dem htcstgeu Kraukvr-
hause zngesührt. Die U-trrsvchuug ist eingelettrt. Eine
väterr Meldung bettchtet, daß von deu versuglücklen Malern
trrt :« hitstsim Kravkeobaose ihre»Bcrl' tzrmam rrleaen find.

ä Dir u »t«rschl«tfe a«f der Daszigrr Werft.
Die ULltrjxchLvg dle UaierichUiW ansd»r Kaiserlichen
Werft iu Davzig vährrt stch ihre« Gode. Durch die bis¬
her stattgefuudruea Srsitttrlurrgen habe» keine mit besonderer
Schwere ins Gewicht fallenden Straftaten festaestellt wer¬
den können; in Wirklichkeit sollen nur Nachlässigkeiten vor-
--kommen sein. Di« seiverzett vielerörterte Sogklegevheit

Wird wahrscheinlich übe hâ pr zu keiner GerichtSdcrhaudlMg
führen, vielmehr durste di« Eivstrlloug drS LerfabrerS
gegen die Beteiligten in baldiger Aussicht stehen; auch rin
im Lerlause der Ucteisuchnug ssSpevkirrter Bramtrr wird

voreuSstchtlich schon in der nächsten Zeit seinen Dienst Wiel er
aasuehmru. A>«ltwd.

«i « Unglücka«f d-r öst-rr -tchifch-« Hofj«,d.
Bei der gestrigen Hosjagd auf der Herrschaft Seelowitz deS
Erzherzogs Friedrich, woran auch Herzog Albrecht von
Württemberg teiluimmt, wurde ein Treiber von dem Büchfen-
spauu-r eines JagdgasteS durS einen beim Lade» drS Ge¬
wehres avf unerklärliche Weise loSgegaugener Schuß iu die
Brust getroffen und starb sofort. Der Büchsenspvvuer ist
schuldlos. Der Erzherzog brach sofort die Jagd ab.

Wie», 8. Nov. Die griechische Gesandtschaft veröffeut-
licht ein Commuu qsS, worin fie den in de« letzten Tage«
verbreitete« Nachrichten über dir bevorstehende Abdavkuvg
deS Königs der Helle«« und die darau geknüpfte« Mitteil¬
ungen eotgegevtrttt. ES herrsche jetzt nach der raschen
Unterdrückung de« versuchten Putsche» des Leutnants
TypaldoS in ganz Griechenland vollständige Rühe. ES
beständen»och gewisse Schwierigkeiten iu Grtrchevlaub, do¬
set» it Sicherheit zu erwarten, daß fie ans legalem Wege
überwunden werden könnte«.

Alo-«»z, 9. Nov. Avf der Straße«ach Pisa kolli-
dirrte ein Amomodü, in de« der König und sein General-
nvjmavt saßen, wi: einem uuvorslchtftrn Radfahrer. Dieser,
kis 12jährigrr Knabe, wurde weit sortgeschleudttt und blieb
- rüge Riuuieu lcwußtlok liege». Der König uud sein
Geveraladjntavt bemühten stch um den Knabev, der nur
nnbedeuteube QncLschuugen davorgrtrogeu hatte vvd zugüb,
s-rlsch erfahr«! zu,srw.

P «ri», 9. Nov. Ja diplomatischen Kreise» wird ein
Gerücht vielfach besprochen, demzufolge eS die Absicht deS
Prästdenteu FalltereS sein soll, Anfang deS nächsten JahreS
von seine« Posten zurückzutreten, und zwar soll der Ge¬
sundheitszustand des Präsidenten in erster Linie die Ursache
zu diesem Entschlußs<m. Aber eS ist auch ein offenes Ge¬
heimnis, daß die gesellschaftlichen Verpflichtungen, die das
Ä«t mit stch bringt, Herrn FalliereS uiesals besonders ge-
iallen habe», und dieser Uvstaud dürfte«ach viel »itgr-
s»rochen haben. Man nimmt an, daß Herr Bnssou, der
Präsident der Kammer, der Nachfolger Falliere- werken
dürfte.

Madrid , 9 November. König Manuel «ud KS'üg
Alfons wohutcn heute dm Manövern der Garnison in
Tarabrauche! bei und lehrten danach irS Schloß zurück.

Bei eine« Frstmakl von 110 G.deckm, daS König
AlfsuS dem Köniz von Portugalm Ebr-u iu Madrid gab,
lauschten die Mvi archcv herzliche Lriulsprüche aus, iu deuev
sie ans die Freundschaft zwischm Spanten und Portugal
uvd das Gedeihen rider Länder traulku.

Ath?», 8 Nrv. In Kphalvn?«, v:r Heimat Ttzpaidov,
fand eiue Bcria«! luug tzatt, in der dazeM protestirit
wurde, daß man ge ru TypaldoS die Anklage wegen Hoch¬
verrats erhoben bs:. Ein Sohn KrpholoutmS sei noch
jemals eia Hochve-räter gewesen. TypaldoS Freunde

Wünschen, daß dar Prog au« der Mil rärlizs ir: ft: Tat
uNgft'.tztŵ rd--.

R-rvyork, 8. Nov. In einer Kammfabrik in Brook-
ha erctgu rr fir êate eine Explrstou, durch die viele Ar¬

beiter verletzt winden; auch ein»? der Inhaber der Fabrik
er itt Bravkwu!Ln. Mehrere Pnsoveu werden vermißt.

Eine spätere Meldung berichtet hierzu noch: Sester«
aberd flod vm len beiL»? Vxplofiou in der Kammsabrik
m B ooklya verunglückten Prrwuerr9 als Leichen ge¬
borgen worden.

Ehiergo » 9. Nov. Ein große? mit 6 Versäum be¬
setztes Auto stü fte, weil die Zugbrücke nicht hkiabgelaffe»
war, in den Fluß. Alle6 P -rsonea ertrankt «.

Landwirtschaft, Hkmdel«ud Rtüthr.
Rottweil , 6 Nov. (Uchra«ne.) Weizenl l,00. 10,8», 10 88,

Haber 7.93. 7.80, 7,72 Berkaufr 147 Zrr., ErlSS 1944.48
Rottwetl , 7. Nov. Dem heutigen Lchwnnemnrktwurden

480 Milchschwetneund 2 Läufer ,»gefühlt. Der Handel ging ziem¬
lich lebhaft, so daß die Zufuhr bl- auf einen llni rn R>st adgrsetzt
werde» konnte Bezahlt wwd: 28—Sb—4» pr. Paar . — Im
Kaufhau- war der Berkchr ebenfalls ein lebhafter und wurde bezahlt
für süße Butler 2.40 saure Äutter S.90 Rindschmalz3 60
Mark pr Kilo, 10 » ier kosteten SO^

r Orhritlge «, 6. Okt. Bei der Bersteigerung des Meinwofir-
von den Herrschaftlichen Weinberge» am Benenberg find folgend«Preise erzielt worden für roter SewächS: Cleoner 88 pr. Hl ,
Lewberger mit Trollinger und AffentalerI Sorte 6« ^ pr» Hl.,
dto. II Morte 48 pro Hl. Für weißes OrwichS: Riesling 78
Mark pro Hl. GemischtI Sorte 48 >e pro Hl., II . Worte 87
pro Hl., Fauliges 33/ , p.» HI. Bemerkenswert ist. daß der
verkaufte Elevner 86 Nrad nach Oechsle wog und nur 8 Grad
Säure zeigte. ES dürsten Heuer nicht viele derart günstige Resul-
ta-e zu verzeichnen sein.

« «»Wür1i,e Lode- fäll*.
Wilhelm Kleinfelder, Riemen,nüller. 67 I , Merklingen;

Frudrtch Ltotz, fen., Schuhmacheiweister 73' /, I . Tilw ; Sawuel
Schanz. Waldmiik' r, «6 I .. Rei-weiler; Karl Wild, Holzhär-dler,
48 /, I ., Schwann, Gltsabetb kchlenker, - I . Steuer bürg.

Eiue vorzügliche Eauce zu olle» >n der Wann« gebratene«
Fleischgerichten neUt man rasch und billig auf folgende Art her.
Wenn daS Fleisch aus leiden Leitin fertig geb aUn ist, he>>. man
eS ouS der Pfarrve, zerrührt in d m Bratfeil etwa? kartoffelmebl,
fügt die zur Sauce gewünschte Menge Wasser zu, rührt gut um.
löst dann 1 Maggi Bouillon Mürsil darin auf lüht aufkochcn und
gtrßt die Sauce über  daS Fleisü, oder reicht fi? exlra. _

Brieflaste» der Redaktion.
Zl. X. n . W:r kötüru voll orr Regel dicht ab«

wkichen und bttttu Li: um Neunukz Ihres Narvevk. Dan»
' -folgt der Abdri ck Ihres „Eiugtsiudt' . Im Lertehr mit
Zeitungen mnffru Sie dir Wahrm>g drS RrbaktiovSr̂hrim-i' .ffr» nnp»>i-olê B^ ai-ri scherftv.

Hiczu daS Plauderstübchen Nr. 45
Druck und Verlag der S W Zaiser 'sche» B«chdr>rck« ei (Vmil
Zaisrr Nagold.) — Für dir Redaklt»« »rrantworklichk . Paur.



Stadt -Gemeinde Ragvld.

Me Hoh-Abfuhr ittl.
Alle - i« hiesige« Stndtwaltz verkanste Nrrtz-

««d Brennholz vo« «hgelnnsene « Hieb - jahr « ntz
späteste«- bi» letzte« November d. Js
Bez«hlt ««d «- geführt sei« , widrigenfalls die säumige«
Häuser die i« de« Holz -Verkaufs -Bedingunge « au-
gedrohte « Folge « z« gewärtigen hätte « .

Gemeiuderat.
VolksblbUoUwk AsLAolck

In » LoLnl Lvr UlitlvlnolriLl « .
HurleiveLrit jeürn vsnnerrtag vonl-2  Uhr

Der Bibliothekar.

«ol »rä «rk , deu 9. Nov. 1909.

I0äS8-LllLSjK0.
Teilnehmenden » erwaudteo, Freunden und

Bekarmtrn grSen wir die traurige Nachricht, datz
unsrek. Mutter, Sroßwvlter und Echwirgermulter̂

MagclMene Seeger
x »b Stewtr«

heute morgen 8 Uhr i« Alter vo« 79 Jahren!
««erwartet schnell entschlafen ist.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Schwirq-riech- :

Z-Vann«eorg üüvler.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Nag»ld.

k »̂ I » r »» L8 V « r8l « LKvri » I » K
Unterzeichnete bringt a«

S «« »tag »e« 13. Nov., » Uhr
in ihrer Wohnungi« Sasth . z. Pflug gege» Barzahlung zur » ersteiaeruur!:

Schreinwerk, darunter 2 Bettladen samt Röschen, 2 Kleider-
kästen, 1 Wandkasten, 1 Küchenkasten, 1 gut er-

Taselklavier , 1 Zinnbadewanne, 1 Bügel-
und Bettgewand,Kleider- und Küchengeschirr,

sowie allgemeiner Hausrat. Agathe LllH, Witwe.

kersil
i»> 6i« v«i-icdlunx 6er îsusvLsdre iriil

6cm rolUcomroellrrev»«LdLNStijieo
>V» » ckn >itt « I vvo darbst»
VVs,cd- ua6 SlelcdlcrsN . VHiebt
von »«ldst odn« j«6e Ordert ra»6

«llde , tleicdt di« Sann «, »rlxrai
6« Oevede un6 ist »dsolvt nn»rd »<Nrrd.
r Uederell »rdüItUod.

/u ^ Llknoe vaswitcanTir « : » »«.

HeriKeL L-. Oo . . DüssEleLork.

Jüuglingsverein Nagold.
Sonntag 14. Nov., r—; uv, naehmittsg,b in»V«r«1i»8b»»n8

vo « » orr » ^ o»tz8g«rlol »t8 «8«kro «Lr n t > ä
üeer „Aie Wektkonfevenz in Wcrvmen " .

Mitglied« uub Freunde mit Familie» sind herzlich ein,«laden.

giag ein ^ ON 3 Ahr an Versammlung der AezirksvertreLer.

Nagold.

ckv ^ LlLLRÄSI » !
Anläßlich d« Verteilvag d'rr

Jahresberichte v«m Blinde « Asyl
in G » üud «immt auch hmer
wieder Gaden  in Empsaag

Oberlehrer

WU W !k!
auf de« Wege vor

_ Nagald « ach Ober-
schwandorf über die Steige. Der
redliche Zinder wird grbetm, d ĉ-
selbea aürngebeu in der . Krone'
in Naaald.

HViv « » g

Mittwoch tten 10. Nov. a. z.
in L. « evtLr , ° " - 7 » ' ; 7 « 7 . ' °7 " " " ^

Nagold.
AmAonnerstag d. 11. d. W.

vLllS-
«/ - SS

«88vll
Sei gutem neuen

M md alten Wein,
ML « wo.n köfl'chst einladet

M ^ SummLSevM.

5oicde virö nack Sen gleichen roiiöen örunSrsken vie
usrere tzsnrer in Minzen uaö Mkingen zeieitet.

Vir viSmen »N8 allen in ös§ Zaakfsck einrcdlszenSen
öercksfte aaS empfeklen unr

M. 3. L Lvkne,

Nagold.
A«uges, fettes

ist fortwährend z« Heede«
Ar. Kraatz,
Metzgermeister.

Nagold.

Fleißiger, reiulicheS

Mädchen̂ (kr̂ sM«««
dar schon in befferem Haus gedtkv!
hat und etwas kochen kann, per
sofort oder svater gesvrN

Fran Kfm. Scharps,
Bad Liebe »zell.

Großes uud krSfiigrS
Täglich 80 70  Ltr ^ .Mädchen,
werden sogleich «ach Pforz¬
heim gesncht.

Näheres zu erfragen be' ,
Etottele a. d. Insel.

eleg. ged.
M . S.-

Icrrto».
M . Z.50

14—15 Jahre alt, welch?m G
legeuheit zur Erlernung der Han-
haltnngSgeschästegeboten ist, ö-
kleiuer FamÜie per 1. Dez. oder 1.
Jan . gesucht.

Sisnxvr , Kanfmsnnu,
8lr»ttx »rt

Strohbnakr . 13.

Nagold.

(Winterastev .)
Der Flor hat begonnen uud

ladet sowohl zur Besichtigung deSs.
als auch zs reich!. Einkauf von
Pflauzeu uud aSgeschu. Blnmerr
freuet , ei-?; sä« tl.

wintergemüse
wir Aosenkohl, Winterkohl,
Wtaukraul , Kndivien, Acker-
sakat, Lauch, Selker e, Karotte«,
RoteHtüöe »,Htettiche,Awievel,
Meerrettich , Schwarzwurzel«,
sowe ewe Akjshl sehr schön s,
großsr. Johannisbeersträucher

empf. SrFkuZ
8vku8i6p, Xnxolä,

Kärtnever.

Var neue
i» .

iid«
für Navier

«rdrlllliob in »er

6. V. ralser'rcden AuckdSI.

in hübschen Gläsrm
uud Emaileimern.

iseinricb Strenger.
GMSäv ^ dMMV ^ sG

8eo,,« E

Lslmiix Lw3Ü. IovIik."lS>ig.

Strsiis r-vII-8 Lllßvbot!
Vauvrvä dokvs künkomwvv!
Für eiue Ersiudurg vo« io enorm praktischem Werte, datz ste in

tansende « Wirtschastrdetriede » ausgenommen wurde und überall als
dedentende Ersparnis erbringend, von Fschrutorittten glänzerd
begutachtet uub empsoble» wirb, i» der Vertrieb nod das alleinige Ans-
beatougSrecht für da» Oderanel Nagold evü. größere» Bezirk an unr
seriöse Herrn sofort zv vergeben. Die Rentabllität ist sofort ersichtlich,
nachweisbar. Zur Uebernahme sind circa 400 erforderlich. Nor
ernste Bewerber » ollen Offerte unter 8 . 0 » « « » au » « Salt

StnttUnrl , senden.

!Berlobmgsringe! 64600
38060
>0606
3000
>806
1660

2000
2S00
6006

in 14 und 8 Karat Gold tu allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt iu^großer Auswahl

Kläger , Uhrmacher.
« D i Nll8eil6'8

^rmeä ^ üLsröl
ist miübertrokksi» rar
?ü«xs äsr Lopkksllt,
irräktibt6 llä bstüiäert
äsir VVlledsä. klsLieS
msvlit es veiod , 8^

_ sekmeiäiA.uatuixläo»
reoä ullä dessititzt dis ILstixsa Lopk-

setriulleu and -3ekvppvii.
D kt»coos » bO und 70 ^«8- «

alle in eckt dsi

Me « ,Ln » x , Louäitor , Angola.

SSs».

-Ilio

L SO

»o»20-

2S0

IGeiß
5at zu verkaufen; unter
3 die Wahl.

Wer? sagt die Exp. d. Bl.

isooL5-

l08tzLA.2.̂ ,; L L2«̂ :
I.Seliweießett

L»*»»
-t «

S «,»° a

O 2.
pn» . .

8 du
rs.
wo» »
v s

DM «

« «
^ - D»

S k? n»
v.»

8

. Dtadt Ma «old:
Eheschließungen: Wilhelm Friedrich

Nleiibub , Bchullehrer in Besenfeld
und Julie Mayer, T. d. Joh. Wim.
Rayrr, Kroneuwirts hier, denS. Noo.

der Stadt Haiterbach:
Geburten: 6. Oki. 1 Tochter de» » ottttrb

Nnorr, Dienstknechr» bter,
1l. Ott 1 Tochter de» Jakob Buhl,

Metzger» hier,
23. Ott t Tochter de» » ottlob Lu»,

Schreiner» hier,
LS. Ott 2 Töchter de» Wilhelm

Schübel, PflSstrrerS hier.
Todesfälle: 17. Ott. Christin»Margaret,

Brokmann,Trsubzn wirts Ehefra»hier,
43 I alt

SV. Ott. Heinrtke Höhing, Müller«
knechtS Witwe hier, 7S I . alt.

Eheschließungen: Sl. Ott. Hermann Schu¬
macher, led. Färbermeister von hier,
in Lautnge» a Donau und Anna Lteser,
led. «öchin von Lamprechti. Pfal,

der Stadt Wildberg:
Geburten: am 2. Ott. ein Sohn de»

Frtedr. Hammanv, Straßenwärter».am S. Ott. »ine Tochter de» Joh.
»g. Frey, Säger».

an, 17. Ott eine Tochter de» Fried.
Werk, Müller».

am 21. Ott eine Tochter de» Ernft
Wurster, Säger».

am 28 Ott. eine Tochter de» Christ,
Betgle, HMwärter».

am 28. Ott ein Sohn de» Karl
Hvrrman«, Pflasterer».

Aufgebote: am 26. Ott. Juli«» Gnsta»
Weber, Geometer, hier, und Jnlt«
Paultne Dengler, von Böblingen.

Todesfälle : am 14. Ott . Christine Slot-
ler, Metzger» Witwe.

am 22. Ott Christoph Fried. Manch,
»eber» Witwe, vo» WiernShet« ,
Pst,gltngde»Hanfe»der Barm her,igteit.
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